
Zeitschrift: Jahrbuch Oberaargau : Menschen, Orte, Geschichten im Berner
Mitteland

Herausgeber: Jahrbuch Oberaargau

Band: 29 (1986)

Artikel: Zum Bannerträger von Cuno Amiet

Autor: Staub, Werner

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1071752

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1071752
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Jahrbuch des Oberaargaus, Bd. 29 (1986)

ZUM BANNERTRÄGER VON CUNO AMIET

WERNER STAUB

Der Umbau des bisherigen Pfarrhauses in ein Verwaltungsgebäude erfolgte
im Laufe des Jahres 1936 und wurde 1937 beendet. Von Anfang an stand

fest, dass es in Verbindung mit dem Gemeindewappen eine künstlerische

Ausschmückung erhalten solle.

Im November 1936 übergab Kunstmaler Amiet der Gemeinde den
Entwurf für einen solchen Fassadenschmuck. Im Gemeinderatsprotokoll vom
23. November steht hierüber folgender Eintrag: «Dr. Pärli legt einen
Entwurf des Kunstmalers C. Amiet zu einem Gemälde an der Nordwand des

Gemeindeverwaltungsgebäudes vor, eine Mannsfigur in der Tracht zur Zeit
des Bauernkrieges, mit dem Buchsibanner in der Faust darstellend, daneben

die Wappen von Bern und Wangen, darunter die Inschrift Gemeindehaus

Herzogenbuchsee.» Zu dem vorliegenden Entwurf hatte die Baukommission

gleichentags ebenfalls Stellung genommen, fand ihn wohlgeeignet, hatte
Gefallen an dem originellen mit der Dorfgeschichte verbundenen Bildnis
und wünschte lediglich, dass das Wappen des Amtes Wangen wegzulassen
sei.

Die Umbaukosten für das Gemeindehaus erforderten wegen unvorhersehbarer

Aufwendungen einen Nachkredit von Fr. 20000.—, der von der

Gemeindeversammlung am 2. Juni 1937 bewilligt wurde. Schon Ende
November 1936 hatte sich Dr. Paul Pärli, Gemeinderat und Präsident der

Baukommission, dafür verwendet, dass trotz der anfallenden Mehrkosten für den

Umbau die künstlerische Ausschmückung der Fassade beibehalten werde.

Hierüber steht im Protokoll des Gemeinderates vom 30. November 1936:

«Vizepräsident Dr. Pärli wünscht eine Ergänzung des Protokolls
dahingehend, dass er beantragt habe, die Freske von Amiet sei trotz Kreditüberschreitung

anzubringen und der Rat habe stillschweigend zugestimmt. In
diesem Sinn wird beschlossen.»

Es ist nicht auszumachen, wann Cuno Amiet den Auftrag dazu erhalten
hat und wer ihn erteilte. Wir gehen kaum fehl in der Meinung, die Ein-
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Cuno Amiet malt «Bannerträger» am Gemeindehaus Herzogenbuchsee, Juni 1937 (Kopie aus

Film, Nachlass Amiet).

ladung hierzu sei nur mündlich erfolgt, und zwar durch Gemeindeschreiber

Walter Hunziker, der mit der Familie Amiet befreundet war, und durch den

initiativen Präsidenten der Baukommission, Dr. Pärli. Es war die Idee des

Künstlers, dem Bannerträger des Bauernkrieges von 1653 die Fahne von
Buchsi in die Hand zu geben. Amiets Kunstschüler Bruno Hesse stand ihm
dazu Modell — seine Züge sind unverkennbar — und die Kleidung wurde aus

der Archivsammlung in Bern bezogen.

Die Ausführung des Fassadengemäldes erfolgte im Juni 1937. Cuno

Amiet hat uns erzählt, wie er, auf dem hohen Gerüst stehend, oftmals recht

22



Jahrbuch des Oberaargaus, Bd. 29 (1986)

— Stcêfo am ©emcinbehauê ^erjogem
budjfee. Unbeirrt um bic lauten Stimmen, bie
butch allerlei Änatteffcft um baê ©cmctnbe*
bau§ geben, bat ber Ärieaer an ber ©cbäube*
front bie Schalen feiner 2öerbcfd)aft abaeftreift
unb fitb mit gekreisten Seinen bingebflanst alê
einer, ber meife, maê er miß. ©t tut cê bamit
feinem Schöpfet, ©uno .8in i et, gleich, ber
beute noch fo fraftboß unb bofitib im Beben
ftebt mie ic, mitunter alê fjaffabenffetterer am
fdnoanfen Malergeruft auf unb nieber turnt
unb mit unerhörter Sicherheit ben Sinfet führt.
8mtet rührt an bic gefcbtdjtlicbe Vergangen*
bett bon éersogcnbucbfec mit feinem Srcêfo*
gemalbe. $>aê §reêfo fteßt einen iungen Mann
bar in ber biftorifeben îracbt iener ïâmbfcnben
Sauern, bie ficEj unter Beucnberger unb
SdhübU gegen bic ^Regierung rotteten unb in
beiher Schlacht angefichtê unferer Äirche erlagen.

2)aê Sauner bon ^erjogenbudhfee fterft in
ber rechten Sauft beê Âriegerë, einer Sauft, ber
baê bartgriffige Bubaden unb Seftbalten im
Slute Übt. Seine Binlc umflammert trubbercit
ben Scgenfnauf: „£ie fcetsogettbuebfee! bie
Sern!" Mit ber Stiernarfigfeit cineê friegêgc*
mobnten Seislâufcrê bat bie nerbige Stgur un*
feres Sannertrâgerë nicïjtê gemein. 3)eutli(h>
ioenn aud) nicht mit su ftrtkbiget ©hrlichfcit ift
ihm baê Sefenntniè sunt Sauerntum, sur
Schöße an bic Stirnc gefdhrieben. Buglcich aber
fagen Slid unb Haltung, bah er an Mut unb
SKebrbarîeit hinter ienen raufluftigen Sölbttern
nicht jurüdfteben mürbe, menu bic £eimat riefe.

stehen bem Sanncr ragt baê Âantonêmabben
mit Sern Silbnië eineê gelenten Sären, ber mit
febarfen fraßen su liegen berftebt. Btoar surft
eê einem mie ein Scuerlcin auf, biefer Sär hätte
e§ am ©nbc mie Mûï unb Motib hinter ben

Obren, unb ftatt su serffeifeben unb töten,
ftiinbe eê ihm ebensogut, bem Seinb unb Sbili5
fter bie Bunge su blerfen ober ihn betauêfor*
bernb mit langer Sîafe su höhnen. Unter bem

Pressebericht in der Berner Volkszeitung vom

Serncr SÖabben ift in lebenbig lonturierter
©thrift su tefen: „©emeinbehauê £>ersogcnbuch*

fee".
Oaê Sreëlo am ©emeinbebauè befibt aße

Sorjüge .cineê guten „2lmiet". Mit ftraffer
Bucht unb bennoch flüffigift bic Beichnung ge*

morfen, mit flächigem Strich baê Stlb gemalt.
3)ic Sarben beê Staffen g emanbeê finb mit
2luênabmc be§ hellgrünen Scinfletbê übermie*
genb fatt. Man glaubt beim ^Betrachten bie

Scbmere ber Stoffe su küren. $laê gebräunte
hagere ©eficht beê $tiegcr§ ift Itäftig geformt
unb entfdhlöffen im Stuêbturf. SSMeê biê bahin
in Sarbe unb ©cbätbe alleê mehr auf ein gc*

fammeltcê Slbmarten bin, fo beitfeht ber Mcifter
mit bem unmirfchen Mot ber Sebem nun bläh*
lieh Slufrubr unb ©mpörung in baê friedliche
®unfetbraun beê £utcê hinein, ©in rnutmißi*
get ©briber auê ber buntgetubften galette un*
fereê ©uno 8mict. Herrgott, fo einen Keinen
Oarûberhinauêîbntng muh man firf) boch gon*
nen biirfen. 3u öbe unb langmerltg mürbe c§

fonft auf bem berlalltcn Srcttergerüft. Schon
ift er auch mieber in bic ©rert3cn Kuger Sc*
fchaulicbleit surürfgefebrt unb tont bic Sarben
beê Suchfi^Sannerê bom filberigen Slau be§

SBabbcnfclbeë über baê gebämbfte ®rün ber

Suchêblâtter biê su ben gelb geftuften Sintern
ber £ersogêltone mit überrafchenbcr Barthett.
Son biefen Reinheiten herab sur Sauft, baê

mar fein Bcbteê. Sfoin, noch ber grüne ©chatten
unter bem Suh- Oaneben ein beîcbeibcneê ©. 21.

Siebiel an fleifeigen ©tubien unb ©ntmürfen
ftth ber Äünftler bor ber cnbgültigen Maleret
auf bie SÖanbfläche sugemutet, baTÜber meih

nur er Sefcbeib. 2öir aber miffen immerbin,
bah baê mit metterbarter Mineralfarbe ge*

ftrirfiene Rteêlo cine in ieber Sesiebung grunb*
Hebe unb fehr erfreuliche glrbeit ift.

r ï.
Suno

Ütmiet hat fich bamit ein 3)enlmal gefchaffen,
baê ihm unb ber ©emeinbe .Ç^ersogenbuchfee 3ur
©bre gereicht. $?* S-

18. Juni 1937. Verfasser: Heinrich Fischer.

seltsame Sprüche hörte von den Arbeitslosen, die darunter zum Stempeln
gingen: «Mi chönnt mytüüri s'Gäld für Gschyders bruche als für settigs
cheibe Züg.» Es war die Zeit grosser Arbeitslosigkeit. Aber schon immer
wurden der Not der Zeit zum Trotz grossartige Werke geschaffen, die nicht
in den Bereichen von Geld und Gut beheimatet sind. Das Bild hat gefallen.
Auch der Heimatschutz Oberaargau freute sich darüber und spendete in
Anbetracht der Bereicherung des oberaargauischen Gemeindebildes einen
namhaften Beitrag daran.

Heinrich Fischer, unser Dorfpoet (1888-1947) hat am 18. Juni 1937 in
der Berner Volkszeitung, beeindruckt von dem neuen Wandschmuck, dieses

Bild mit bewegten Worten beschrieben (vgl. oben).
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Der Bannerträger mit den Wappen von Buchsi und Bern ist heute
Wahrzeichen unseres Dorfes und wird verwendet als Kopf für die offiziellen
Gemeindepapiere.

Quellen

Angaben aus den Protokollen des Gemeinderates, der Gemeindeversammlungen, der

Baukommission, der Botschaft zur Urnenabstimmung und Hinweise von Bruno Hesse, Peter

Thalmann, Dr. Dietrich, Heinz Grunder, Klaus Hunziker, Walter Ingold, Urs Zaugg.

Aus Ausstellungskatalog Cuno Amiet, Gemeinde Herzogenbuchsee, 1100-Jahr-Feier 1986.
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